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Antrag 

der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold, Klaus Adelt, 
Volkmar Halbleib, Natascha Kohnen, Markus Rinderspacher, Dr. Simone Stroh-
mayr, Margit Wild SPD 

Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte – Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, in den Universitätskliniken, die in ihren Zustän-
digkeitsbereich fallen, die folgenden Punkte im Hinblick auf die dringend angezeigten 
fairen Bedingungen im Praktischen Jahr für Medizinstudierende unmittelbar umzuset-
zen: 

─ Aufwandsentschädigung in Höhe des BAföG-Höchstsatzes für alle Medizinstudie-
renden im Praktischen Jahr und für alle über 25-Jährigen zusätzlich die Übernahme 
des Krankenversicherungsbeitrags; 

─ Mindestens vier Stunden Lehrveranstaltungen und mindestens acht Stunden 
Selbststudium pro Woche; 

─ Gewähren von Krankheitstagen in gesplitteten Tertialen; 

─ Eigene Arbeitskleidung und eigene Aufbewahrungsmöglichkeit für Kleidung und 
persönliche Gegenstände. 

Weiterhin wird die Staatsregierung aufgefordert, sich mit allen Mitteln auf Bundesebene 
für bundesweit einheitliche Regelungen im Praktischen Jahr (PJ) für alle Medizinstudie-
renden einzusetzen im Sinne von einheitlichen Richtlinien, die die obengenannten 
Punkte betreffen. 

 

 

Begründung: 

„Während der Ausbildung [im Praktischen Jahr], in deren Mittelpunkt die Ausbildung am 
Patienten steht, sollen die Studierenden die während des vorhergehenden Studiums 
erworbenen ärztlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vertiefen und erwei-
tern. Sie sollen lernen, sie auf den einzelnen Krankheitsfall anzuwenden. Zu diesem 
Zweck sollen sie entsprechend ihrem Ausbildungsstand unter Anleitung, Aufsicht und 
Verantwortung des ausbildenden Arztes ihnen zugewiesene ärztliche Verrichtungen 
durchführen.“ (§ 3 Abs. 4 Approbationsordnung für Ärzte – ÄApprO 2002) 

Die praktische Ausbildung im Rahmen des Praktischen Jahres (PJ) hat einen hohen 
Stellenwert im Medizinstudium und stellt eine Schnittstelle zwischen der studentischen 
Ausbildung und dem praktischen ärztlichen Alltag und der Weiterbildung dar. Im Prak-
tischen Jahr sind die Studierenden voll in den Stationsalltag integriert und arbeiten ent-
sprechend einer 40-Stunden-Woche. Vor- und Nachbereitungszeit sind hierbei nicht in 
der Ausbildungszeit mitinbegriffen, dies muss neben der Vollzeittätigkeit geschehen, 
wobei sich die Studierenden außerdem nebenbei auf das dritte Staatsexamen vorbe-
reiten sollen. 
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Eine Umfrage (2018) der Bundesvertretung der Medizinstudierenden in Deutsch-
land e. V. (bvmd) zeigt, dass 25 Prozent der Studierenden gar keine Aufwandsentschä-
digung im PJ erhalten, lediglich acht Prozent wurden mit mehr als 597 Euro monatlich 
vergütet. Einer Untersuchung des Moses Mendelssohn Instituts aus demselben Jahr 
zufolge reicht selbst der BAföG-Höchstsatz in begehrten Hochschulstädten nicht aus, 
um die Lebenshaltungskosten zu decken. Über 90 Prozent der Studierenden im Prakti-
schen Jahr erhalten nicht einmal diesen Satz. Demzufolge sind viele Studierende im 
Praktischen Jahr während dieser essenziellen Schnittstelle zwischen theoretischem 
Studium und praktischer Medizin dazu gezwungen, sich um das Bestreiten des Lebens-
unterhaltes zu kümmern. Die Umfrage der bvmd aus dem Jahr 2015 ergab, dass 
40 Prozent der Medizinstudierenden auf ihr Erspartes zur Finanzierung ihres Lebens-
unterhalts während des Praktischen Jahres zurückgreifen müssen. Rund 28 Prozent 
der Studierenden üben neben der Vollzeittätigkeit einen Nebenjob aus – was in Anbe-
tracht der Vollzeittätigkeit im Krankenhaus und der nötigen Selbststudiumsphasen nicht 
zumutbar ist. 

Angemessen ist die Zahlung des BAföG-Höchstsatzes von derzeit 735 Euro pro Monat 
für jeden Medizinstudierenden im Praktischen Jahr. Nur so kann gewährleistet werden, 
dass sich die angehenden Ärzte voll und ganz auf den entscheidenden letzten Abschnitt 
ihres Medizinstudiums konzentrieren können. 

Die Bedingungen des Studienabschnitts des Praktischen Jahres variieren zwischen den 
verschiedenen Ausbildungsstätten in Deutschland stark – nicht nur im Hinblick auf die 
Bezahlung – dies führt dazu, dass keine einheitlich gute Lehre für alle Studierenden im 
Praktischen Jahr gewährleistet werden kann. Daher sind deutschlandweit einheitliche 
Richtlinien für Studierende der Medizin im Praktischen Jahr dringend nötig. Eine ein-
heitliche Regelung muss auf Bundesebene in der Approbationsordnung für Ärzte gere-
gelt werden. Neben der Bezahlung sind es weitere Punkte, die für faire Bedingungen 
sorgen: 

Ohne strukturierte Lehre besteht die Gefahr, dass die Studierenden im Praktischen Jahr 
im Klinikalltag untergehen und der Lernerfolg ausbleibt. Daher sind mindestens vier 
Stunden Lehrveranstaltungen und mindestens acht Stunden Selbststudium pro Woche 
vorzusehen. 

Das Praktische Jahr erstreckt sich über 48 Wochen, wobei es in drei Tertiale à 16 Wo-
chen unterteilt ist (einmaliges Splitten in zweimal acht Wochen möglich). An vielen 
Standorten ist es PJ-Studierenden nicht erlaubt, in gesplitteten Tertialen ihres Prakti-
schen Jahres Fehltage zu haben, um diesen Abschnitt angerechnet zu bekommen. In-
nerhalb 16 Wochen lang keinen Krankheitstag gewährt zu bekommen, ist jedoch nicht 
nur unmenschlich, sondern auch nicht sinnvoll im Hinblick auf die Ansteckungsgefahr 
von Kolleginnen und Kollegen und Patientinnen und Patienten. Deshalb müssen Krank-
heitstage in gesplitteten PJ-Tertialen möglich sein. Hierbei kann es den ausbildenden 
Einrichtungen freigestellt sein, ein Attest bzw. eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 
des Studierenden zu fordern. 

Hygiene im klinischen Alltag schützt Patientinnen und Patienten und Personal. Deshalb 
sollen Studierende im Praktischen Jahr überall eigene Arbeitskleidung zur Verfügung 
gestellt bekommen, wobei selbstverständlich gewährleistet werden muss, dass die ei-
gene Kleidung und persönliche Gegenstände sicher aufbewahrt werden können. 

Die Staatsregierung ist aufgefordert, einerseits in den Universitätskliniken, für die sie 
zuständig ist, umgehend für faire und einheitliche Bedingungen im Praktischen Jahr 
gemäß den oben genannten Forderungen sorgen und sich andererseits dafür einset-
zen, dass eben diese Forderungen in bundesweit geltende Richtlinien münden, damit 
bundesweit einheitliche und faire Regelungen und Bedingungen im Praktischen Jahr 
für alle Medizinstudierenden gewährleistet werden. 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Abg. Ruth Waldmann
Abg. Helmut Radlmeier
RRin Veronika Boehlke
Abg. Verena Osgyan
Abg. Prof. Dr. Winfried Bausback
Abg. Dr. Wolfgang Heubisch



Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold u.a. 
(SPD)
Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte - Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr
(Drs. 18/1499) 
- Federführung -

Vorsitz: Robert Brannekämper (CSU)

Berichterstattung: Ruth Waldmann (SPD)

Mitberichterstattung: Helmut Radlmeier (CSU)

Abg. Ruth Waldmann (SPD) legt dar, Ärztinnen und Ärzte würden im Praktischen Jahr 

bereits in großem Umfang in die Arbeiten der Kliniken einbezogen. Für diese Arbeit er-

hielten sie jedoch keine hinreichende Bezahlung. Derzeit könnte lediglich eine 

Aufwandsentschädigung in Höhe des BAföG-Höchstsatzes von 735 Euro bezahlt wer-

den.

Mit dem vorliegenden Antrag auf Drucksache 18/1499 werde die Staatsregierung daher 

aufgefordert, in den Universitätskliniken, die in ihren Zuständigkeitsbereich fielen, si-

cherzustellen, dass eine Aufwandsentschädigung in Höhe des BAföG-Höchstsatzes für 

alle Medizinstudierenden im Praktischen Jahr gewährt werde und außerdem für alle 

25-Jährigen zusätzlich die Krankenversicherungsbeiträge übernommen würden. Die 

Studierenden sollten mindestens an 4 Stunden pro Woche Lehrveranstaltungen besu-

chen und 8 Stunden pro Woche Zeit für das Selbststudium haben. Den Studierenden 

sollten Krankheitstage in gesplitteten Tertialen gewährt werden. Außerdem sollten sie 

eine eigene Arbeitskleidung erhalten sowie Aufbewahrungsmöglichkeiten für Kleidung 

und persönliche Gegenstände. Überdies sollte sich die Staatsregierung auf Bundes-

ebene für einheitliche Regelungen für das Praktische Jahr für alle Medizinstudierenden 

einsetzen.

Die Medizinstudierenden müssten derzeit an den Krankenhäusern etwa 40 Wochen-

stunden arbeiten. An den einzelnen Kliniken sei dabei nicht sichergestellt, dass auch 

Lehrveranstaltungen durchgeführt würden. Das Praktische Jahr umfasse 48 Wochen 

und sei in drei Tertiale von je 16 Wochen unterteilt. Diese könnten in Einheiten von 

zweimal 8 Wochen gesplittet werden. In dieser Zeit dürften die Studierenden nicht er-

Protokollauszug
11. WK, 22.05.2019

Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode
Kein Wortprotokoll - Redebeiträge nicht autorisiert

1 

http://www.bayern.landtag.de/cps/rde/xchg/www/x/-/www/441.htm/-/papp/Suche_Dokumente/http://www.bayern.landtag.de//www/dokumente.suche.maske.jsp?wp=18&drsnr=1499
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000450.html


kranken. Die jungen Ärztinnen und Ärzte seien somit gezwungen, notfalls auch krank 

zum Dienst zu erscheinen.

Auf der Homepage des Hartmannbundes finde sich eine Übersicht über die Höhe der 

Vergütung von Ärztinnen und Ärzten im Praktischen Jahr an den einzelnen Kranken-

häusern. Daraus gehe hervor, dass an keiner einzigen Klinik in Bayern der BAföG-

Höchstsatz bezahlt werde. Viele Lehrkräfte zahlten Ärztinnen und Ärzten im 

Praktischen Jahr überhaupt nichts. Dies sei nicht hinnehmbar.

Abg. Helmut Radlmeier (CSU) stellt fest, das Praktische Jahr sei ein Teil des Medizin-

studiums. Dabei handle es sich um kein sozialversicherungspflichtiges 

Beschäftigungsverhältnis. Der Staat achte die Hochschulautonomie und mache den 

Krankenhäusern daher keine Vorgaben bezüglich der Bezahlung dieser Gruppe.

Das Praktische Jahr diene der praktischen Ausbildung junger Ärztinnen und Ärzte. In 

dieser Zeit sei die Anwesenheit unbedingt erforderlich, da sonst der Ausbildungserfolg 

nicht gewährleistet wäre. Bis zu 6 Stunden pro Woche stünden für Besprechungen, Tu-

torien und für das Selbststudium zur Verfügung.

Die Aussage, Ärztinnen und Ärzte im Praktischen Jahr dürften während der Ausbil-

dungstertiale nicht erkranken, sei falsch. Sie hätten die Möglichkeit, Fehltage 

nachzuholen. Für die Arbeitskleidung seien die Kliniken verantwortlich. Im Rahmen des 

anstehenden Masterplans Medizinstudium 2020 würden auch die Arbeitsbedingungen, 

die Lehrbedingungen und die Ausgestaltung des Praktischen Jahrs für Medizinstudie-

rende überprüft. Die CSU lehne den vorliegenden Antrag aus diesen Gründen ab.

RRin Veronika Boehlke (Wissenschaft und Kunst) führt aus, das Praktische Jahr sei 

nach der Ärzteapprobationsordnung Teil des Medizinstudiums. Für dieses Studium 

werde keine Vergütung gewährt. Nach der Approbationsordnung bestünde jedoch die 

Möglichkeit, den Ärztinnen und Ärzten im Praktischen Jahr für Leistungen in der Kran-

kenversorgung eine Aufwandsentschädigung bis zur Höhe des BAföG-Höchstsatzes zu 

zahlen. Ob und in welcher Höhe diese Aufwandsentschädigung gewährt werde, liege 

jedoch in der Verantwortlichkeit der Kliniken und Lehrkrankenhäuser. Eine staatliche 

Vorgabe widerspräche dem Autonomieprinzip.
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Bezüglich der Lehrveranstaltungen gebe es in der Ärzteapprobationsordnung keine 

spezifischen Regelungen. Im Praktischen Jahr stünde die Ausbildung am Patienten im 

klinischen Umfeld im Vordergrund. In den bayerischen medizinischen Fakultäten seien 

Lehrveranstaltungen bis zu 6 Stunden pro Woche für zielgruppenspezifischen Unter-

richt vorgesehen.

Die Ausbildung im Praktischen Jahr erfolge in drei Tertialen á 16 Wochen. In Bayern 

gebe es die Besonderheit, dass ein Tertial in zwei Teile von je acht Wochen gesplittet 

werden könnte. In diesem kurzen Zeitraum wäre das Lernziel gefährdet, wenn Fehlzei-

ten aufträten. Deshalb sei die Vorgabe, dass in dieser Zeit keine Fehltage auftreten 

dürften. Sollte dennoch eine Erkrankung in diesem Zeitraum auftreten, hätten die jun-

gen Ärztinnen und Ärzte die Möglichkeit, die Fehltage nachzuarbeiten.

Mit dem Masterplan Medizinstudium 2020 würden fundamentale Änderungen im Medi-

zinstudium vorgenommen. Das Jahr werde dann nicht mehr in Tertiale, sondern in 

Quartale von je 12 Wochen eingeteilt. Die Arbeits- und Lernbedingungen für die Studie-

renden würden im Rahmen dieses Konzepts noch einmal überprüft.

Die Kliniken müssten schon aus Gründen der Hygiene den Ärztinnen und Ärzten im 

Praktischen Jahr eigene Arbeitskleidung zur Verfügung stellen. Die Aufbewahrungs-

möglichkeiten für diese Kleidung hingen von den baulichen Voraussetzungen in den 

einzelnen Kliniken ab.

Abg. Verena Osgyan (GRÜNE) zeigt große Sympathie für den vorliegenden Antrag, 

da die Situation der Ärztinnen und Ärzte im Praktischen Jahr an den einzelnen Kliniken 

in Bayern sehr unterschiedlich sei. Für diese Gruppe sollten in ganz Bayern einheitliche 

Standards gelten. Das Wissenschaftsministerium sollte dem Ausschuss für Wissen-

schaft und Kunst einen Bericht zum Thema Masterplan Medizinstudium 2020 geben.

Abg. Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU) gibt zu bedenken, die Strukturen an den ein-

zelnen Kliniken in Bayern seien sehr heterogen. Viele Lehrkrankenhäuser seien in 

kommunaler Trägerschaft. Deshalb sei die Schaffung einheitlicher Vorgaben rechtlich 

nicht unproblematisch. Auch die Frage der Konnexität spiele hier eine Rolle.
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Abg. Dr. Wolfgang Heubisch (FDP) erklärt, die Studierenden wählten für das Prakti-

sche Jahr stets diejenigen Hochschulen aus, an denen sie am besten ausgebildet 

würden.

Beschluss:

Ablehnung 

(mit den Stimmen der CSU und der FREIEN WÄHLER gegen die Stimmen der 

SPD bei Enthaltung der GRÜNEN, der AfD und der FDP)
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Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Vorsitzender Bernhard Seidenath
Abg. Dr. Dominik Spitzer
Abg. Ruth Waldmann



Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold u.a. 
(SPD)
Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte - Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr
(Drs. 18/1499) 
- Mitberatung -

Vorsitz: Bernhard Seidenath (CSU)

Berichterstattung: Ruth Waldmann (SPD)

Mitberichterstattung: Helmut Radlmeier (CSU)

Vorsitzender Bernhard Seidenath (CSU) regt an, bei diesem Antrag sowie bei den 

weiteren mitzuberatenden Anträgen die Voten des federführenden Ausschusses zu 

übernehmen.

Abg. Dr. Dominik Spitzer (FDP) übt Kritik am zweiten Spiegelstrich des Antrags. Der 

Schwerpunkt des praktischen Jahres liege auf der Praxis. Von den 40 Wochenstunden 

insgesamt 12 für Lehrveranstaltungen und sein Studium aufzubringen, erscheine zu 

viel. Diese Stunden sollten besser der Praxis gewidmet werden.

Abg. Ruth Waldmann (SPD) erwidert, ihr hätten die Studierenden mitgeteilt, dass sie 

die acht Stunden für das Selbststudium bräuchten, um das, was sie auf der Station täg-

lich erfahren, aufarbeiten zu können.

Beschluss:

Ablehnung 

(mit den Stimmen der CSU und der FREIEN WÄHLER gegen die Stimmen der 

SPD bei Enthaltung der GRÜNEN, der AfD und der FDP)
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Wissenschaft und Kunst 

Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold u.a. 
SPD 
Drs. 18/1499 

Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte - Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr 

I. Beschlussempfehlung: 

A b l e h n u n g  

Berichterstatterin: Ruth Waldmann 
Mitberichterstatter: Helmut Radlmeier 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Wissenschaft und Kunst federführend 
zugewiesen. Der Ausschuss für Gesundheit und Pflege und der Ausschuss für 
Staatshaushalt und Finanzfragen haben den Antrag mitberaten. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag in seiner 11. Sitzung am 22. Mai 
2019 beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Enthaltung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Enthaltung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Enthaltung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

3. Der Ausschuss für Gesundheit und Pflege hat den Antrag in seiner 11. Sitzung 
am 25. Juni 2019 mitberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Enthaltung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Enthaltung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Enthaltung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 
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4. Der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen hat den Antrag in seiner 
29. Sitzung am 27. Juni 2019 mitberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Enthaltung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Enthaltung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Enthaltung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

Robert Brannekämper 
Vorsitzender 

 



Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold u.a. 
(SPD)
Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte - Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr
(Drs. 18/1499) 
- Mitberatung -

Vorsitz: Josef Zellmeier (CSU)

Berichterstattung: Florian Ritter (SPD)

Mitberichterstattung: Johannes Hintersberger (CSU)

Keine Aussprache

Beschluss:

Ablehnung 

(mit den Stimmen der CSU und der FREIEN WÄHLER gegen die Stimmen der 

der SPD bei Enthaltung der GRÜNEN, der AfD und der FDP)

Protokollauszug
29. HA, 27.06.2019

Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode
Kein Wortprotokoll - Redebeiträge nicht autorisiert

1 

http://www.bayern.landtag.de/cps/rde/xchg/www/x/-/www/441.htm/-/papp/Suche_Dokumente/http://www.bayern.landtag.de//www/dokumente.suche.maske.jsp?wp=18&drsnr=1499


 

18. Wahlperiode 17.07.2019 Drucksache 18/3156 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Horst Arnold, Klaus 
Adelt, Volkmar Halbleib, Natascha Kohnen, Markus Rinderspacher, Dr. Simone 
Strohmayr, Margit Wild SPD 

Drs. 18/1499, 18/2738 

Faire Bedingungen für angehende Ärztinnen und Ärzte – Bezahlung und Arbeits-
bedingungen im Praktischen Jahr 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Karl Freller 

I. Vizepräsident 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Dritter Vizepräsident Alexander Hold



Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 3 auf:

Abstimmung

über Europaangelegenheiten, eine Verfassungsstreitigkeit und Anträge, die 

gemäß § 59 Abs. 7 der Geschäftsordnung nicht einzeln beraten werden (s. 

Anlage 4)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak-

tionen verweise ich auf die Ihnen vorliegende Liste.

(Siehe Anlage 4)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim-

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der aufgelegten Liste einverstanden 

ist, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen sowie der Abgeord-

nete Plenk (fraktionslos). Gegenstimmen? – Enthaltungen? – Der Abgeordnete Swo-

boda (fraktionslos) enthält sich. Damit übernimmt der Landtag diese Voten.

Bevor ich Tagesordnungspunkt 19 aufrufe, gebe ich Ihnen bekannt, dass im Rahmen 

dieses Tagesordnungspunktes die noch offenen Ersten Lesungen aus der gestrigen 

Sitzung aufgerufen werden. Es sind dies die Ersten Lesungen zu den Gesetzentwür-

fen der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für ein Bayerisches Klimagesetz und der 

FDP-Fraktion zur Errichtung eines Richterwahlausschusses.
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